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Amtlicher Theil .
Sri «k Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Fiskalanwalt 1>r . Leopold Regensburger
in Karlsruhe das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub
HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Durch Verfügung des Königlichen Generalauditeurs
der Armee vom 26 . v . Mts . ist Folgendes bestimmt :

Stab der 28 . Division :
Schamberg , Justizrath und Divisionsauditeur , vom

1 . April d. I . ab in gleicher Eigenschaft zur 2 . Garde -

Infanterie -Division —
vr . v . Bippen , Divisionsauditcur in Metz , in gleicher

Eigenschaft zur obigen Division — versetzt .

Nichtamtlicher Theil.
— 4—

Karlsruhe, den 6 . März.
Die französische Deputirtenkammer beschäftigt sich heute

mit der Interpellation wegen der Theilnahme Frank¬
reichs an der Berliner Konferenz . Man sieht der Be¬
rathung mit einiger Spannung entgegen ^, da die Lage
des Ministeriums Tirard durch die letzte Veränderung
im Kabinet kritisch geworden ist. Gestern verlautete in
Abgeordnetenkreisen , daß die Debatte über die Inter¬
pellation auf die gesammte auswärtige Politik der Re¬
gierung ausgedehnt werden solle . Gegen eine solche Er¬
weiterung der Berathung sprechen sich indessen heute die

„Republique fran ^aise " und das „ Journal des Döbats "

aus . Es wird uns telegraphisch gemeldet : „Das „Journal
des DsbatS " und die „Republique fran ^ aise " erörtern
die bevorstehende Kammerdebatte über die Haltung des
Kabinets gegenüber der Einladung zur Berliner Kon¬
ferenz und meinen , die Theilnahme Frankreichs an der
Konferenz sei unerläßlich ; sie wünschen , die Debatte
möchte rasch abgeschlossen werden , damit die Interessen
Frankreichs nicht kompromittirt würden .

" Eine andere
Meldung lautet dahin , es sei nicht zu besorgen , daß
wegen der Haltung des Kabinets in dieser Angelegenheit
eine Krise entstehe ; wenn eine solche hervortreten sollte ,
so würde sie anderen , in den letzten Tagen eingetretenen
Umständen zuzuschreiben sein.

In London hat vorgestern eine Parlamentswahl statt¬
gefunden , für die von den beiden großen Parteien des
Landes besondere Anstrengungen gemacht wurden . Sie
wurde in einem nördlichen Stadtviertel der Hauptstadt ,
in St . Pankras , vorgenommen und war dadurch erfor¬
derlich geworden , daß der bisherige Inhaber diesesMandats ,
Cochranes , in das Oberhaus berufen ist . Die Gladstoneaner
setzten ihre ganze Kraft dafür ein , in den konservativen
Besitzstand in der Hauptstadt Bresche zu legen und das
erste von den 16 Londoner Mandaten , die ihnen bei den
Wahlen vom Jahre 1886 verloren gegangen waren , zu¬
rückzuerobern . Das ist ihnen denn auch, trotzdem die Re¬
gierungspartei es au Gegenbemühungen nicht fehlen ließ
und der Agitation der Gladstoneaner durch eine rührige
Propaganda für ihren eigenen Vertrauensmann begegnete
— noch in den letzten Tagen hatte der Marineminister
Lord George Hamilton eine Agitationsrede gehalten —
gelungen . Sie errangen eine zwar kleine , aber doch eine
Majorität ; der Gladstoneaner Bolton erhielt 2637 , sein
konservativer Mitbewerber Graham 2549 Stimmen . Für
die Regierungspartei bedeutet die Niederlage Grahams
einen nicht unempfindlichen Verlust , denn es verringert
sich damit nicht bloß wiederum die regierungsfreundliche
Majorität im Unterhause , sondern es ist mit St . Pankras
auch ein Wahlkreis verloren , dem von beiden mit einander
ringenden Parteien besondere Bedeutung beigelegt wurde .
Die Gladstonesche Presse sieht im Geiste schon auch die
anderen 15 Wahlkreise , die sie vor 4 Jahren einbüßte ,
zürückerobert , eine etwas optimistische Auffassung der Lage ;
denn in St . Pankras hat die Entscheidung bei Wahlen
stets auf der Spitze gestanden , der Wahlkreis war vor
dem Jahre 1885 konservativ , in diesem Jahre wurde er
liberal , ein Jahr später ging er wieder in den konserva¬
tiven Besitz über , um nun abermals von den Liberalen
erobert zu werden . Wenn ein so unsicherer Wahlkreis
seine parlamentarische Vertretung wechselt , weil für den
oppositionellen Kandidaten rund 100 Stimmen mehr als
für den regierungsfreundlichen Bewerber abgegeben wer¬
den, so ist das schwerlich ein Ereigniß , aus welchem
Schlüsse auf die allgemeine Stimmung im Lande ge¬
zogen werden können .

Auf Anrufen einer Ortsvolizeibehöröe Hut das Reichs - Ber -
Acher « » gSa « t darauf bingennesen , daß . soweit die Organe einer
Berufsgenoffenschaft Veranlassung haben , außerhalb der Unfall -

untcrsuchung und gestützt auf das ihnen durch daS Unsallver -

sicherungsgesetz eingerSumte Requifilionsrecht eine behördliche
Mitwirkung in Anspruch zu nehmen , zur Vermeidung zeitrauben¬
der Weitläufigkeiten und unnöthigen Schreibwerks thunlichst un¬
mittelbar die Rechtshilfe derjenigen Behörde nachzusuchen sein
wird , welche die zu beantragende Handlung selbst vorzunehmen
in der Lage ist . Wenn daher insbesondere über die im Rahmen
der Unfalluntersuchung von der Ortspolizeibehörde » an AmtS -

wcgen zu bewirkenden Feststellungen hinaus die Einholung stan¬
desamtlicher Urkunden erforderlich ist , so wird hierzu nicht die

Vermittelung der Ortspolizeibehörde anzurufen sein , welche in
der Regel sich erst wieder ihrerseits an die oft weit entfernten
Standesämter wenden müßte , sondern es wird im allgemeinen
das Ersuchen um Ausfertigung der erforderlichen Urkunden an
di - betheiligten Standesämter zu richten sein .

Deutschland .
* Berlin , 5 . März . Am heutigen Vormittage hatte

Seine Majestät der Kaiser zunächst eine Ausfahrt nach
dem Thiergarten und in den dortigen Anlagen einen
Spaziergang unternommen . Nach dem Schlosse zurück¬
gekehrt,, ertheilte Allerhöchstderselbe dem Großherzoglich
badischen Gesandten Frhrn . v . Marschall eine Audienz
und gewährte demnächst dem Bildhauer Behrwald aus
Schwerin und den Malern Koner und Prell von hier
eine längere Sitzung . Alsdann nahm Seine Majestät
noch einige Vorträge entgegen .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" berichtet : Seine Majestät

der Kaiser wohnte heute während der Dauer von drei
Stunden einem von den Landständen der Provinz Branden ^
bürg im Hotel „Kaiserhof " gegebenen Diner bei , wobei
der Kaiser auf eine Ansprache des Oberpräsidenten
I ) r . Achenbach erwiderte , er freue sich, der Einladung
Folge geleistet zu haben . Die Treue der Branden¬
burger " bewähre sich besonders im Unglück . Unauflös¬
liche Bande verbünden das Hohenzollernhaus mit Bran¬
denburg . Er wisse , daß man ihm den Vorwurf
vielen Reifens gemacht habe , diese Reisen seien für ihn
aber von großem Nutzen gewesen, da er Menschenkennt -
niß und Erfahrungen gesammelt habe ; er könne sie Jedem
zur Nachahmung empfehlen . „ Arbeit " stand stets auf
dem Programm der Hohenzollern ; er nenne nur den
Großen Kurfürsten , Friedrich den Großen und seinen
eigenen Großvater . Er stehe auf dem Standpunkte seines
Großvaters und werde auf der vorgezeichneten Bahn
weiterschreiten . Wenn er Männer brauche , an diesem
Werk witzuhelfen , so sei er gewiß , dieselben in Branden¬
burg zu finden . Wer ihn unterstützen wolle , dem reiche
er die Hand , wer nicht mit ihm sei , den zerschmettere er .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" veröffentlicht ein Schreiben

desGeneralfeldmarschallsGrafenM ol tke an den Engländer
Whiteman , den Verfasser von „ Imperial Germany " , in¬
dem sie bemerkt, das Schreiben gewinne gerade in diesen
Tagen eine Bedeutsamkeit , welche ihm den Charakter eines
Programms verleihe . Der Brief ist vom 21 . Jannar
1889 datirt und lautet :

„ Geehrter Herr ! Mit großem Interesse habe ich Ihre Studie
über Deutschland gelesen . Gewiß bedarf jedes Staatswesen einer
seiner Besonderheit entsprechenden Form . Die in der geschützten
Lage Englands aus dem Volkscharakier langsam hervorgewach¬
sene Verfassung läßt sich auf das Festland nicht übertragen .
Frankreich hat — es sind nun 1<X> Jahre — das Königthum in
verschiedener Gestalt , das Imperium und die Republik durch -

probirt , ohne zum Abschluß zu gelangen . Zum Reich eben erst
geeinigt , ist Deutschland ein Emporkömmling , ein Eindringling
in die europäische Staatenfamilie . Mitten inne zwischen mächtigen
Nachbarn , glauben wir ein starkes Königthum zu brauchen , und
es hat mich gefreut , daß Sie dem von Alters her begründeten
Paternal Government der Hohenzollern volle Gerechtigkeit wider¬
fahren lasten . Ich danke Ihnen verbindlichst für die freundliche
Zusendung Ihrer geistreichen Schrift . Ergebenst Graf Moltke ,
Feldmarschall ."

— Der Bundesrath genehmigte in seiner gestrigen
Plenarsitzung den Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen , betreffend die Viehverstellung . Ferner faßte
der Bundesrath Beschluß über die Behandlung der öster¬
reichischen Prämienanleihe von 1860 sowie in mehreren
Zollangelegenheiten und über das Rekursgesuch eines
Beamten in einer Disziplinaruntersuchungssache . Der
Antrag der Ostdeutschen Binnenschifffahrts - Berufsgenossen¬
schaft , auf Bildung eines einzigen Schiedsgerichts für
dieselbe , wurde dem Ausschuß für Handel und Verkehr
zur Vorberathung überwiesen .

— Wir haben gestern auf Grund einer Mittheilung
des Wölfi schen Telegraphenbureaus berichtet , daß gutem
Vernehmen nach der preußische Handelsminister beauf¬
tragt worden ist , auf der Grundlage der gutachtlichen
Beschlüsse des Staatsraths Gesetzentwürfe in Bezug auf
einen erhöhten Arbeiterschutz auszuarbeiten . Diese Ent¬
würfe sollen als Anträge Preußens an den Bundesralh
gelangen und sodann zur Beschlußfassung dem Reichstag
unterbreitet werden . Den „Hamburger Nachrichten "

wird zu den Verhandlungen des Staatsraths »och ge¬
schrieben :

„Die Berathungeu des preußischen Staalsrmhes habe « , wie
daS ja auch nicht ander - zu erwarten war , zu einem positives
Ergebniß geführt . Wenn die Erreichung eines positiven Ergeb¬
nisses von vornherein erwartet werden durfte , so war angesichts
der weitgehenden Meinungsverschiedenheiten , die namentlich in
Bezug aus dir Organisation der Arbeitervrrtretung bis dahin
hervorgetretcn waren , die Spaltung deS StaatSrathS in mehrere ,
sehr abweichende Stundpunkte vertretende Gruppen und rin « von
der Minderheit lebhaft bekämpfte Beschiußnahme der Mehrheit
zu befürchten . Erfreulicher Weise ist aber das Gegentheil eiu -

getreten . Die vor der Einberufung , deS StaatSrathS und auck
noch im Anfänge der Berathungeu vorhandenen Meinungsver¬
schiedenheiten haben sich im Laufe der eingehenden Erörterung
mehr und wehr ausgleichen und dir verschiedene » Standpunkte
auf einer mittleren Linie vereinigen lasten , bei der sowohl die
idealen wie die realen in Frage kommenden Gesichtspunkte zu
ihrem Rechte gelangen . Dieser befriedigende AuSgang ist der
nach beiden Seiten klärenden , eingehenden und sachlichen Er¬
örterung der Materie »n danken , bei welcher der Kaiser
mit dem Beispiel eingehender , objektiver Sachbehandlung und
einer tiefernsten , Gründe und Gegengründe nach ihrem vollen
Werthe würdigenden Auffassung vorging . Unter dem läuternden
Eindruck dieser Erörterungen ist auf beiden Seiten manches
Vorurthcil verflogen und mit der Ueberzeugung des gleich guten
Willens und gleich warmen Interesses auf allen Seiten die
Grundlage für die Bildung einer cowmoms opmio des Staats¬
raths gewonnen worden . Die treffliche Berichterstattung Miguels ,
sowie seine sachkundigen und maßvollen Vorschläge haben nach
dem übereinstimmenden Urtheil der Verbilligten sehr wesentlich

' zu dem befriedigenden Beschluß beigetragen . Alle Theilnehmrc
find mit dem Gefühle des vollsten Vertrauens in die Zukunft
durch die Ueberzeugung erfüllt , daß das Regiment in einer weisen
und kraftvollen Hand ruht , die das Staatsschiff auch in den
schweren Zeiten , welche uns ohne Zweifel bevorstehen , sicher uud
fest zu steuern wissen wird . Dieses Gefühl des Vertrauens und
der Zuversicht wird sich ohne Frage bald weiteren Kreisen mit¬
theilen und so ein neues wichtiges Element für die friedliche
Entwickelung der Dinge in unserem Vaterlands gewonnen sein .

"

— Bei der Berathung des Reichshaushalts für 1888
auf 1889 war vom Reichstage eine Resolution angenom¬
men worden , wonach die verbündeten Regierungen ersucht
wurden , über die Wirksamkeit und Kongruenz der Posi¬
tionen des Zolltarifs , welche Raps , Rübsaat , Mohn ,
Sesam , Erdnüsse , Leinsaat , Bauwwollensamen , Ricinus -
samen , Palmkerne , Koprah , Butter , Oele und Fette , so¬
wie die mineralischen Schmieröle betreffen , eine einge¬
hende Untersuchung nach der Richtung hin eintreten zu
lassen , ob es nicht geboten erscheine, eine Erhöhung bezw.
Abänderung derselben im Interesse der Landwirthschaft
und der betheiligten Industrien herbeizuführen . Der
Bundesrath hatte die Resolution seinem Vorsitzenden über¬
wiesen . Aus diesem Grunde haben in Bezug auf die
gedachten Tarifpositionen Ermittelungen und Erwägungen
stattgefunden , über welchen den Aus >chüssen für Zoll - und
Steuerwesen sowie für Handel und Verkehr das Nähere
in einer umfassenden Denkschrift dargelegt worden ist .
Wie die „ B . Pol . N .

" hören , sind die Ausschüsse nun
nach eingehender Prüfung dieser Denkschrift zu oer An¬
sicht gelangt , daß dem Ergebniß der angestellten Unter¬
suchungen ein Anlaß zu Anträgen auf eine eingreifende
Umgestaltung der in Frage stehenden Positionen des Zoll¬
tarifs zur Zeit nicht zu entnehmen ist und bezüglich der
Frage , ob einzelne Aenderungen angezeigt sein möchten ,
die Entscheidung bis zu einer erneuten Revision unseres
Zolltarifs auszusetzen sein wird . Die Ausschüsse haben
deshalb beim Plenum den Antrag gestellt , es bei den
angestellten Erhebungen bewenden zu lassen .

— Bekanntlich sind von der Anwendung des vom
Bundesrathe genehmigten Gesetzentwurfs über die
Gewerbegerichte die Reichs - und Staatsdruckereien ,
die staatlichen Münzanstalten , sowie die unter der Mili¬
tär - und Marineverwaltung stehenden Betriebsanlagen
ausgenommen worden . Wie man hört , ist dies theilL
aus prinzipiellen Erwägungen geschehen , theils ans Rück¬
sichten der Disziplin , welche es für die Leiter der mehr
militärisch organisirten Betriebe unthunlich machen , vor
Gerichten Recht zu nehmen, welche unter Umständen mit
ihren eigenen Untergebenen besetzt sind . Die Ausnahme¬
vorschrift hat übrigens die doppelte Wirkung , daß einer¬
seits die Streitigkeiten zwischen den Leitern und Arbei¬
tern der bezeichnten Betriebe der Zuständigkeit der Ge¬
werbegerichte entzogen und andererseits diese Personen
selbst bei den Wahlen zu den Gewerbrgerichten weder
wählbar noch wahlberechtigt sind .

— Die „Köln . Ztg . " mache darauf aufmerksam , daß
im neuen Reichstag nur noch fünf Mitglieder sein
werden , welche sämmtlichen norddeutschen und deutschen
Reichstagen seit 1867 an als Vertreter desselben Wahl¬
kreises ununterbrochen angehört haben . Es sind der
Feldmarschall vr . Graf v . Moltke für Memel -Heyde -
krug , der Bicepräsident des Landtags v . Benda für



Wandsleben , der Freiherr v . Unruhe - Bomst für
Bomst -Meseritz , vr . Windthorst für Meppen und Prof .
Hänel für Kiel . Im Jahre 1887 gehörten zu diesen
Mitgliedern noch die inzwischen Verstorbenen v . Bernuth
und Günther - Oschatz, ferner der Burggraf zu Dohna
und Senator Römer , die sich wegen ihres hohen Alters
jüngst von der Wahl fern gehalten haben , und endlich
der Herzog von Ratibor , der in seinem Wahlkreis nicht
wiedergewählt , sondern einem Centrumskandidaten unter¬
legen ist.
ß Staatsminister Frhr . v . Lucius hat sich der
„Post " zufolge beim Reiten eine Sehnenzerrung am
linken Fuß zugezogen , die ihn voraussichtlich 6 bis 8
Tage an 's Zimmer fesseln wird , ihn aber nicht verhindert ,
die laufenden Geschäfte zu erledigen .

— Eine Ordre Seiner Majestät des Kaisers ge¬
nehmigt die Zutheilung des Kreuzers „ Bussard " und des
Avisos „Meteor " zur Ostseestation sowie , in Abänderung
der Ordre vom 23 . Oktober 1888 , die Versetzung des
Avisos „Jagd " von der Ostsee - zur Nordseestation .

— Die Anerbietungen wegen der oft afrikanischen
Postdampferlinie sind bereits vor einigen Tagen er¬
öffnet worden und die Entscheidung des Reichskanzlers
wegen des Zuschlages wird voraussichtlich in den nächsten
Tagen erfolgen . Es haben sich nur Hamburger Rheder
um die Linie beworben . Es ist begründete Aussicht vor¬
handen , daß die erste Fahrt , wenn auch vorläufig noch
mit gemietheten Dampfern , schon Anfangs Mai dieses
Jahres wird erfolgen können .

— Die niederländische Regierung wird nach einer
Mittheilung aus Amsterdam durch Herrn Snyder van
Wissenkerke , Rath im Justizministerium , auf der Ber¬
liner Konferenz vertreten sein.

— Ans Sansibar meldet das Reuter ' sche Bureau ,
Emin Pascha bleibe dort einige Tage und erwarte die
Befehle des Ahedive - alsdann werde er nach Bagamoyo
zurückkehren . Ende dieses Monats gedenkt Emin nach
Europa abzusegeln . Er fühlt sich noch schwach . Während
seines Aufenthaltes in Sansibar war Emin der Gast des
Sultans .

— In der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses wurde der Antrag Zelle (dfr . ) auf Ergänzung
der Städteordnung in den Ostprovinzen zum Zwecke einer
anderweitigen Eintheilung der Wahlbezirke der Gemeinde¬
kommission überwiesen . Der Antrag Conrad (Centr . ) be¬
treffend den Schutz der Landwirthschaft gegen Wildschaden
wurde an eine besondere Kommission überwiesen . Dann
erklärte das Haus die Wahlen der Abgg . Schlabitz (frei -
eons . ), v . Schenkendorff (nat . - lib . ) und Burghardt (nat .-
lib .) für giltig . lieber die Petitton der jüdischen Ge¬
meinde in Segeberg (Holstein ) um Beihilfe aus Staats¬
fonds zur Besoldung eines Religionslehrers und über die
Petition des Gemeindevorstehers Kloth in Brünken (bei
Greifenhagen in Pommern ) wegen Benutzung unzuläng¬
licher und ungesunder Lokale beim Unterricht der Konfir¬
manden ging das Haus zur Tagesordnung über . Auf
der Tagesordnung der nächsten am Freitag abzuhaltenden
Sitzung stehen die Etats der Staatsschuldenverwaltung
und des Justizministeriums , der Gesetzentwurf über die
Zuständigkeit des Ministers für Handel und Gewerbe und
des Ministers für öffentliche Arbeiten . Der Kultusetat
wird erst in der nächsten Woche auf die Tagesordnung
kommen . Augenblicklich ist noch nicht abzusehen , wann
die Vorlage über Erhöhung der Beamtengehalte eingehen
wird ; dies bleibt hauptsächlich bestimmend für die Dauer
der Landtagssession . In parlamentarischen Kreisen glaubt
man , wie die „ Nat . - Ztg .

" mittheilt , den Schluß der
Session nicht vor Ende April ermöglichen zu können .

— Freiherr v . Schorlemer hat die Wahl für Bochum
angenommen und diejenige für Hamm -Soest abgelehnt .
Im letzteren Kreise muß also eine Neuwahl stattfinden .
Die „ Nationalzeitung " weist darauf hin , daß es vielleicht
möglich wäre , dort oder bei der erforderlichen Nachwahl
in Magdeburg den Staatsminister a . D . Hobrecht durch¬
zubringen . (Hobrecht ist nämlich dadurch , daß die Frei¬
sinnigen für den Kandidaten der Polen stimmten , in
Graüdenz unterlegen . )

— Es wird den „B . P . N .
" bestätigt , daß die eng¬

lische Regierung amtlich die Erklärung abgegeben hat ,
der Sultan vsn Sansibar habe kein Recht gehabt , für
die Inseln Manda und Patta eine Konzession an die
englische Gesellschaft zu ertheilen , da der Sultan keinerlei
Besitzrechte auf die Inseln hat . Schritte der englischen
Gesellschaft , sich auf Manda und Patta festzusetzen ,
würden hiernach rechtswidrig sein . So weit hier be¬
kannt ist , hat übrigens die englische Gesellschaft bisher
noch keine Schritte gethan , um durch Entsendung von
Beamten wirklich Besitz von den beiden Inseln zu er¬
greifen ; sie hat sich vielmehr mit einer papierenen Okku¬
pation begnügt , indem sie schriftlich Anzeige davon machte,
daß der Sultan ihr die Konzession ertheilt habe . Da
der Letztere aber keinerlei Besitzrechte auf die fraglichen
Inseln hat , so ist die Konzession wirkungslos und es
wird wohl auch ferner bei der papierenen Okkupation
verbleiben .

— Für die erkrankte Gemahlin des Kriegsmiaincrs General
von Verdy dn Bernois ist die letzte Nacht befriedigend
verlaufen .

'

Barmen , ö . März . Die streikenden Riemendreher
haben beschlossen, den Streik so lange fortzusetzen , bis
ihre Forderung einer zehnstündigen Arbeitszeit erfüllt
würde . Die Fabrikanten haben diese Forderung aus
wirthschaftlichen Gründen sbgelehnt und ihrerseits be¬
schlossen , daß die Riemendrehereibesitzer . bei denen nicht
gestreikt wird , während der Dauer des Streiks keine Ge¬
sellen annehmen dürfen .

Zwickau , ö . März . In hiesigen Bergarbeiterkreisen
wird angeregt , zu Ostern einen allgemeinen sächsischen

Bergarbeiterkongreß abzuhalten , um darüber zu be¬
ruhen , ob und wann ein deutscher Bergarbeitertag Ovie
im vorigen Jahre zu Dorstfeldt ) abzuhalten sei .

GeNerrrlrh -Nngarn .
Wien , 5 . März . Das „ Fremdenblatt " bespricht die

Gestaltung des neuen Deutschen Reichstages und
sagt : „Von einer festen Mehrheit kann keine Rede sein .
Die Lage ist ziemlich kraus und sonderbar ; jedes Gesetz
kann an eine andere Majorität gerathen . Das einzig
Feste und Zuverlässige bleibt in dieser Situation die
Reichsregierung ; sie wird es verstehen , die Interessen
des Deutschen Reiches allen Schwierigkeiten gegenüber
zu wahren ; sie hat ernstere Hemmnisse in der Entwicklung
dieses Reiches überwunden und wird auch mit dem neuen
Reichstage zu regieren wissen , der in so eigenartiger
Gestaltung in 's Dasein tritt !" Die „Presse " schreibt,
die Parteien wie der Bundesrath würden viel guten
Willen für nützliche Reformen in 's Parlament bringen ,
und es sei möglich , daß aus der gemeinsamen Arbeit
sich Beschlüsse ergeben , für welche bisher die Geneigtheit
gefehlt habe . — Gestern theilten wir eine öffentliche Er¬
klärung des Altczechenführers RLeger mit , in welcher
derselbe das Verlangen der Jungczechen , die czechischen
Abgeordneten sollten ihre Mandate niederlegen , um so
die Entscheidung über die Annahme oder Nichtannahme
der Wiener Ausgleichsvereinbarungen in die Hände der
Wähler zu legen , entschieden zurückwies . Auf Grund
dieser Erklärung Riegers hat nun der Jungczechenklub
einstimmig eine Resolution angenommen , wonach sämmt -
liche czechische Abgeordneten mit allen gesetzlichen Mitteln
die Verwirklichung der Wiener Ausgleichsver¬
einbarungen verhindern sollen . Die Hintertreibung
des Ausgleichs — das ist der Kern der jungczechischen
Bestrebungen , der hier zum erstenmale offen zu Tage tritt .

Stätten .
Rom , 5 . März . Nach offizieller Feststellung über¬

stiegen die Steuereinnahmen vom 1 . Juli 1889 bis
28 . Februar 1890 die Einnahmen der gleichen Periode
des Vorsahres um 38 ^ Millionen Lire .

— Ein gelegentlicher Zwischenruf des Ministerpräsidenten
Crispi in einer der letzten Sitzungen der Kammer hat zu der
übrigens ganz wahrscheinlichen Folgerung geführt , daß in diesem
Jahre eine Auflösung der Kammer und neue General¬
wahlen nicht zu gewärtigen sind , so daß die gegenwärtige Legis¬
lative bis zur äußersten Grenze ihrer Lebensfähigkeit in Thälig -
keit bleiben dürste . Während der Debatte über den Gesetzent¬
wurf betreffend die ' Verminderung der Zahl der Präturen —

untersten Gerichtsbehörden — hatte nämlich der Deputirte Tos -
cimelli die Besorgniß ausgesprochen , daß die Ausführung dieser
Maßregel de» Gegnern des Ministeriums Gelegenheit bieten
könne , dasselbe bei „den demnächst bevorstehenden Wahlen für
das Parlament "

zu bekämpfen , auf welche Aeußerung der Mi¬
nisterpräsident den Zwischenruf that : „Diese Auslösung ist nicht
so nahe bevorstehend , als man glaubt " . Ueber den Sinn und
die Tragweite dieser Worte befragt . erklärte Crispi , daß das
Mandat der gegenwärtigen Kammer erst Ende April künftigen
Jahres erlösche und vorläufig wenigstens kein Grund vorhanden
sei , ihren natürlichen Tod zu beschleunigen . Es wird in Folge
dessen allgemein angenommen , daß die Auflösung der Kammer
erst im Frühjahr des nächsten Jahres stattfinden wird . That -

sächlich hat denn auch die gegenwärtige Kammer , besonders in
der letzten Zeit , eine so lobenswcrthe Thätigkeit entwickelt , eine
so korrekte Haltung bewahrt , daß man cs natürlich findet , wenn
die Regierung dieselbe so lange als möglich am Leben zu erhal¬
ten wünscht . Die Kammer ist durchaus nicht von jenem Maras¬
mus befallen , an welchem die meisten der früheren Kammern in
der letzten Periode ihrer Thätigkeit litten , so daß die beschleu¬
nigte Auflösung derselben sich als eine Nothwendigkeit auf¬
drängte . Die Arbeitslust der gegenwärtigen Volksvertretung
kann bei der Regierung nur den Wunsch wecken , sie möglichst
lange beisammen zu halten .

Großbritannien .
London , 5 . März . Bei der gestrigen Abgeordneten -

wahl im Stadtviertel St . Pancras wurde der Glad -
stoneaner Bolton gewählt . (Vergl . die Bemerkungen
über diese Wahl an der Spitze des nichtamtlichen Theils .)
— Nach einer Meldung aus Johannesburg (Transvaal )
ist Präsident Krüger gestern dort eingetroffen . Der¬
selbe wurde in seiner Ansprache an die Bewohner häufig
von einer ihm feindlich gesinnten Volksmenge unterbrochen .
Abends fanden Demonstrationen gegen die Negierung
statt , wobei die Flagge des Transvaalstaates von dein
Regierungsgebäude heruntcrgerissen rind zerrissen wurde .

Serbien .
Belgrad , 5 . März . Die Stellung des Ministers des

Innern , Tauschanowitsch , erscheint gefährdet . Der
Skupschtina - Vicepräsident Katitsch beschuldigte in einer
öffentlichen Sitzung des Radikalen Klubs den Minister
Tauschanowitsch der Unfähigkeit , wodurch die öffentliche
Sicherheit äußerst gefährdet werde . Tauschanowitsch ver -
theidigte sich, fand aber keinen Beifall , so daß sein Rück¬
tritt für wahrscheinlich erachtet wird .

Türkei .
Kollstantiuopel , ö . März . Der Gouverneur von Kreta

ordnete infolge des ungünstigen Eindrucks , welchen der
Urtheilsspruch des Kriegsgerichts über drei Mitglieder
des Verwaltungsraths in Rethymv hervorrief , einen neuen
Prozeß vor dem Oberkriegsgericht in Kanea an . Der
Führer der kretensischen Konservativen , Jsstkaki , welcher
für den Hauptanstifter der Unruhen angesehen worden
und geflohen war , wurde vom Kriegsgericht freigesprochen .
Viele andere Flüchtlinge kehren infolge dessen aus Griechen¬
land nach Kreta zurück , müssen jedoch vorher bei der
türkischen Gesandtschaft in Athen ihre Unterwerfung er¬
klären .

Amerika .
Rio de Janeiro , 5 . März . Dem Pariser „ Temps "

wird von hier gemeldet , daß die Regierung die Absicht,
eine konstituirende Versammlung zu berufen und ihr den
Entwurf der neuen Verfassung vorznlegen , aufgegeben

habe . Sie werde direkt an die Wählerschaft appellires
und den Berfafsungsentwurf veröffentlichen ; die Wahlen
zur Kammer sollen dann gleichzeitig ein Plebiscit über
ven Berfafsungsentwurf sein.

Zeitungsstimmen .
Der „Hannov . Kurier " schreibt : „Es ist nicht unintercs

sant , daran zu erinnern , daß einer der Führer der Sozialdemo¬
kratie gesagt baden soll , auch Siege hätten oft ihre Unbequem¬
lichkeiten und die Parteileitung würde bei einer geringeren Zahl
von Reichstagsangehörigen besser arbeiten können . DaS läßt
sehr tief schließen . Es ist keine Frage , daß je unklarer sich die
sozialdemokratischen Führer — von den Massen ganz abgesehen
— über ihre sozialpolitischen Ziele überhaupt sind , sie um s»
klarer darüber sind , welcher Weg zu dem „ZukunfKstaate "

führen soll . Im Reichstag werden sie aber nicht mit bloßen
Schlagworten auskommen , hier gilt es auch für sie , praktische *

Vorschläge zu wachen , die Ziele und Wege betreffen , wie eine
Besserung der sozialpolitischen Lage erreicht werden kann —
nicht auf dem Boden des Umsturzes , sondern in ernster , ge¬
wissenhafter Friedensarbeit . Werden sie das im Stande sein ?
In der Session 1884 — 87 hat . allerdings die damals 24 Mann
starke sozialdemokratische Reichstagsfraktion in nicht ungeschickter
Weise von dem Rechte der Antragstrllung Gebrauch gemacht
und ist im allgemeinen wenig über die Grenze hinausgegangen ,
bis zu der jeder Wohlwollende dem Arbeiter in der Sozial -
rcform gern entgegenkommt . Wir fürchten aber . daß rin sach¬
liches , gemäßigtes Zusammenarbeiten mit ihr jetzt viel schwie¬
riger sein wird , als damals . Im Grunde bleibt die Sozial¬
demokratie sammt ihren Führern , einige wenige ausgenommen ,
die Partei , die Atheismus , Kommunismus , Revolution und
Republik zum Wahlspruch hat . und dieses Ziel soll mit Gewalt
erkämpft werden . Hat sich früher die sozialdemokratische Fraktion
innerhalb des Reichstages gemäßigt , so dürfte dahinter mehr ein
klugberechnetcs Spiel zu suchen sein , als guter Wille , der Reichs -
regieruug zu segensreicher sozialpolitischer Arbeit die Hand zu
bieten . Ernstlich kommt es den Volksbegjückern darauf gar nicht
an . Und es ist fraglich geworden » ob sie jetzt überhaupt noch
gemäßigt auftrcten können » wen » sie bei den verhetzten » zur Er¬
bitterung aufgestachclten Massen , denen sie utopistische Zustände
verhießen haben , sich nicht selber in Mißkredit bringen wollen
Sie werden wohl oder übel den Versuch machen müssen , wenig¬
stens thcilweise die von ihnen dem Volke so freigebig gemachten
Verheißungen im Reichstage zur Sprache zu bringen , mit au -
dercn Worten , mehr als bisher ihre eigentlichen Absichten auch
vor einem sachverständigen Forum zu enthüllen und mit ihren
„ beglückenden " Planen bervvrzutreten . Die Geschichte aber lehrt ,
daß man es hier meist mit gefährlichen und unfruchtbaren Ver¬
suchen zu thun hat .

"

Zu den parlamentarischen Vorgängen in Pest äußern die

„ Verl . Polit . Nachr ." : „Das ungarische Abgeordneten¬
haus war neuerdings wieder der Schauplatz wüstester Aus¬
schreitungen , mittelst welcher eine oft genug schon gekennzeichnete
Opposition ihre Politik zu betreiben sucht . Das Königreich
Ungarn gehört zu den sogenannten streng konstitutionelle » Staaten
mit parlamentarischer Regierung ; die Majorität des Abgeordneten¬
hauses greift nicht nur entscheidend in die Politik ein , nein , sie
weist ihr auch häufig genug Ziel und Richtung an . Das Votum
der Majorität hält oder stürzt das Ministerium . die Minorität
hat keinen Anspruch auf solche Machtbefugnisse . Was sich in
den letzten Monaten aber in der ungarischen Hauptstadt abspielt ,
spricht allem Hergebrachten offen Hohn , führt das System der
parlamentarischen Regierung geradezu all Ldourckum. Der Mi¬
nisterpräsident Tisza befindet sich einer Minoritätsopposition
gegenüber , welche nicht mehr von politischen Motiven , sondern
allein von persönlichem Haß sich leiten läßt und welche durch
Maßlosigkeiten unerhörter Art Erfolge zu erringen hofft . Das
Losungswort der ungarischen Opposition lautet : „ Fort mit
Tisza !" etwa so wie vor einigen Jahren das Losungswort
unseres Freisinns „Fort mit Bismarck !" lautete . Ader gleichwie
unser Reichskanzler sich durch die heftigsten Angriffe nicht er¬
schüttert fühlte , weil er wußte , daß das Vertrauen seines Mo¬
narchen ihm ungeschwächt erhalten blieb und weil er ferner
wußte , daß die Nation in ihrer weitaus größeren Mehrheit zu
ihm stand , so vermag auch das tolle Toben der ungarischen Oppo¬
sition die Stellung Tisza 's nicht im mindesten zu erschüttern . Kaiser
Franz Josef vertraut diesem bewährten Rathgeber , der den Län¬
dern der ungarischen Krone so viel Segen gebracht hat , in un -

geschwächtem Maße . Die Maßlosigkeiten der Opposition verfehlen
die beabsichtigte Wirkung nach dieser Richtung vollständig , und
im Lande selbst wendet man sich mit Abscheu von einem Treiben
ab , welches das Rowdiethum sich zum Muster genommen hat .
Es gab ja eine Zeit , zu welcher diese Art von feiger Oppo -

sitionsmacherei einen Erfolg hatte : die Diskreditirung Ungarns
im Auslande , lind nicht zum wenigsten in Deutschland wurden
Stimmen laut . welche in diesem Gebühren eine die ruhige und
gedeihliche Entwickelung Ungarns ernstlich bedrohende Gefahr
erblicken wollten . Seitdem man aber einerseits Tisza 's Bedeu¬

tung aus seinem Wirken , namentlich aber seine aufrichtige För¬
derung des deutsch - österreichischen Bündnisses kennen gelernt hat
— diese letztere Tbatsache ist ja mit eines der „ Hauptverbreche » "

,
deren die ungarischen Franzosenfrcunde Tisza anklagcn — und

andererseits sich die Qualität der Männer besser besehen hat ,
welche Parlamentspolitik nach dem Rezepte von exccdirenden
Gassenbuben betreiben , werden die wilden Scenen , zu deren

Schauplatz das Abgeordnetenhaus in Budapest gemacht wird ,
gleichmüthig ausgenommen ; man verzeichnet sie allenfalls als

„Kuriositäten "
, vielfach allerdings als abschreckendes Beispiel

und geht über sie zur Tagesordnung über . In Ungarn wirken

diese Spektakelstücke mit ihrer erkünstelten Leidenschaft auf alle
besonnenen Elemente abstoßend und erzeugen gerade das Gegen -

theil dessen , was die Urheber beabsichtigen . Tisza 's Position ist
durch die neuesten Ausschreitungen der Opposition ebensowenig
erschüttert , wie durch die voraufgegangenen ; er genießt nach wie
vor das Vertrauen seines Monarchen und des ungarischen Volkes
und sein patriotischer Sinn bürgt dafür , daß er den gehässigen
persönlichen Verunglimpfungen nicht weichen wird .

"

GrvMerzogthuin Baden .
Karlsruhe , den 6 . März .

Heute Vormittag nahm Seiue Königliche Hoheit der
Großherzog längere Vorträge des Finanzministers Ell -

stätter und des Staatsministers Turban entgegen .^
Nachmittags bis Abends hörte Höchstderselbe die Bor¬

träge des Majors von Hugo und des Legationssekretärs
Freiherrn von Babo .



Tcr Wiener Korrespondent der „Times " weiß auf
Mund von Privatnachrichten zu melden , es heiße , daß
-«r Großherzog von Baden Seine Majestät den Kaiser
bedeutet habe , daß er nicht völlig mit Allerhöchstdemsel -

ben in Seiner Politik gegenüber dem Sozialismus har -

monire.
Wir sind ermächtigt, auszusprechen, daß Seine König¬

liche Hoheit der Großherzvg schon zu einer Zeit , da die

Fragen der Arbeiterschutz -Gesetzgebung sich in den ersten
Stadien der Besprechung befanden und zum ersten Mal

den Reichstag beschäftigten , die Inangriffnahme dieser

Fragen durch die Regierungen lebhaft befürwortete . —

ZS ergibt sich hieraus , mit welchen Gesinnungen Seine

Königliche Hoheit die energische Initiative Seiner Ma¬

jestät begrüßten und wie gerne Höchstdieselben Mitwirken
werden, diese Höchstihre eigenen Absichten zu verwirklichen.

Diese Fragen sind zu ernst, als daß man dem Jrr -

chum die Wege zur Verwirrung offen lassen darf , v
'

der Berichterstatter der „ Times " dies beabsichtigt hat .
wie

Bei der am 4. d. M . im IV . Wahlkreise stattgehabten
Stichwahl haben nach weiterer Ermittelung Stimmen

erhalten :
1 >r . Ernst Blankenborn Landgerichtsrath

IV . Wahlkreis. Oeksnom Karl Lauck
in Müllheilu in Freiburg

Amtsbezirk Breisach 1578 2 272
Lörrach 3 426 3 011
Müllheim 2 843 - 1331
Staufen 658_

3318
8505 9 932

Be, der am 5 . ds . Mts . im V . Wahlkreise stattge -

hadten Stichwahl haben nach vorläufiger Ermittelung
Stimmen erhalten :

^
Gcheimerath Rechtsanwalt

> . Wahlkreis . ve . HM Marbe
Av.rsbezirk Freiburg . . . . 4102 9073

.. . Waldkirch . . . . 877 3010
AmtSqerichtsbezirk Emmendjngen 4 635 591

9 814 12 674

* (Das „Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Groß h. BadischenStaats eisenbahne n ") Nr . 13
enthüll eine Verfügung bctr. dir Uniformirung der Babnbeam-
rni , sowie Bekanntmachungen betr. das Ausschreiben von Stellen ,
die Errichtung einer bayrischen Postexpedition auf Station Ge¬
roldshausen , Rubelwerth . Wagenübergang, ferner die Vorschrif¬
ten über Führung der Jnventare , Betriebseröffnungen, aufge-
fundeneS Geld und eine Personalnachricht .

Geld wurde aufgefunden : am 24 . Februar im Bereiche des
Bahnhofes in Baden ein Geldtäschchen mit 3 M . 52 Pf .

» (Mit dem 1 . Oktober 1888 ist die land - und
forstwirthschaftliche Unfallversicherung ) ihrem
vollen Umfange nach im Großherzogthum Baden in Kraft ge¬
treten. Bei der für das Gebiet des Großherzogthmns mit dem
Sitz in Karlsruhe errichteten landwirtbschaftlicken Berufsgenoffen¬
schaft lind seit dem Beginn der Wirksamkeit des Gesetzes bis
zum 1. Januar 1899 im Ganzen 968 Unfallanzeigen eingelaufen .

Die Zahl der in dieser Zeit entschädigungspflichtig gewordenen
Unfälle beträgt 202 , und zwar wurden Entschädigungen festgesetzt :

beim Tod des Verunglückten in . . . . 67 Fällen,
t-ei dauernd völliger oder thcilweiser Er¬

werbsunfähigkeit in . 51 „
bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit in 84 „

Drr Summe der auZbezahltcn Entschädigungsbclrägeberechnet
sich., vorbehaltlich einiger kleinen Aendernngcn , wie folgt :

Kosten des Heilverfahrens . 531 M . 19 Pf.
Renten an Verletzte . 10 584 „ —
Beerdigungskosten . 2084 „ 55 „
Renten an Witwen Getodteter . . . 2 391 „ 30 „

„ „ Kinder „ . . . . 4 265 30 „
„ „ Ascendenten . . 114 „ 15 „
„ „ Ehefrauen ! in Krankenhäusern . 90 „ 45 „
„ .. Kinder iunterqebrachter B-rietzter 187 „ 40 „

Km - u - Verpflegungskosten in Kranken¬
häusern . . 2118 „ 89 „

zusammen . . 22 347 M 23 Pf
Dovei ist übrigens zu beachten, daß für die in den ersten drei¬

zehn Wochen nach Eintritt des Unfalls entstehenden Kosten (für
Arzt , Apotheke, sonstige Heilmittel u . Krankenbauspflege ) nicht die
landwirlhschaftliche Berufsgenoffcnschaft , sondern die Kranken¬
kassen auskommeu , bei welchen alle land - und forstwicthschaft
sichen Arbeiter und Dienstboten , sowie auch ein Theil der Unter¬
nehmer (die sogenannten unständigen Arbeiter ) nach dem Aus»
Wrangsgesetz versichert sind. Die Kosten der ersten Einrichtung
der lemdwirthschafttichen Berufsgenossenschaft (darunter etwa
12 000 M . Koken der erstmaligen Einschätzung der land- und
forftwiithschaftlichen Betriebe zur Unfallversicherung ) und die
Berwattungskosten betrugen bis zum I . Januar 1890 rund
25 000 M.

Dir Summe , welche im Jahre 1890 auf die Unternehmer
land - und forstwirthschaftlicher Betriebe umgelegt werden muß ,
berechnet sich annähernd wie folgt :

1 Einschädigungsbeträge sammt 100 Proz.
Zuschlag zum Reservefond rund . . . 45000 M .

- . Verwaltungsaufwand ünd Kosten der
ersten Einrichtung ungefähr . . . . . 25 000 „
Betricbsfond für die künftige laufende
Verwaltung . . . . . . . . . . 13000 „

4 . Kosten für Erhebung der Umlagen etwa 2000 „
zusammen . . 85 000 M.

Tiefe 85 000 M . ünd auf ungefähr 235 000 land - und forst-
rvirthschaftticheBetriebe umzulegen .

Dir Umlage stellt sich hiernach im Jahre 1890 für einen Be¬
trieb durchschnittlich auf 36 Pfennig . Der Arbeitswerth, mit
welchem obige 235,OM Betriebe gemäß 8 11 des badischen Ge¬
setzes vom 24 . März 1888 zur Beitragscrhebung cingeschätztsind ,
wird sich annähernd auf die Summe von 95 Millionen Mark
berechnen . Die Betriebe der ersten (niedrigsten) Klasse des Ein-
schützungskatasters mit durchschnittlich IM Arbeitstagen werden
aufgrruudet je 20 Pfennig Jahresbeitrag zu entrichten haben.
Eutsvrechend höher wird der Betrag für die Betriebe der übrigen
vier Klaffen (zu durchschnittlich 200. 4M, 7M und 1000 Arbeits¬
tagen ) fein ; doch ist auch für die Betriebe der fünften (höchsten )
Klaffe mit 1000 Arbeitstagen der Beitrag noch mäßig ; es wird

nämlich , je nach der Höhe des durchschnittlichenTagesarbeitsver¬
dienstes, wie er für den betreffenden Bezirk festgesetzt worden ist,
in dieser fünften Klaffe der Beitrag 90 Pfennig bis 2 Mark be¬
tragen

Durch Entrichtung dieses verhältnißmäßig geringen Beitrags
erwirbt sich jeder Unternehmer das Recht , bei vorkommcnden Un¬
glücksfällen die gesetzlichen Entscbädigungen bei Verletzungen für
sich, bei Todesfällen für seine Hinterbliebenen zu beziehen , und
er versichert damit in gleicher Weise seine Angehörigen , die im
Betriebe mithelfen , sowie seine Dienstboten und Arbeiter » welche
diese Bortheilc genießen , ohne daß sie selbst einen Pfennig für
ihre Versicherung zu bezahlen haben.

(Z (Das fünfte BadischeSängerbundrsfest ) findet
bekanntlich in der Zeit vom 21 . ins 27 . Mai hier statt und sind
die Vorbereitungen dazu in flottem Gange , um das Fest zu
einem wohlgelungeuen zu gestatten. Am Abend des 24 . Mai
(Samstag vor Pfingsten ) nehmtn die Festveranstaltungen mit
einer geselligen Bereinigung im Stadtgarten bezw. der Festhalle
ihren Anfang , nachdem bereits die Prüfung der wettsingenden
Vereine begonnen , die am Sonntag Vormittag fortgesetzt wird .
Am Sonntag Vormittag 11 Uhr findet das erste Wettgesang¬
konzert statt .

' an das sich Nachmittags um 2V« Uhr das zweite
anschließt. Abends 6 Uhr folgt eine Gesammtprobe für das
Festkonzert und um 8 Uhr Festbankett in der Festballe . Nach¬
dem sodann am Montag früh 8 Uhr die Hauptprobe zum Fest¬
konzert stattgefunden» wird um 10 Uhr Vormittags die Sänger¬
schar sich im Festzug durch die Straßen der Stadt bewegen .
Das Festkonzert ist auf Montag Nachmittag 3 Uhr anberaumt ,
nach dessen Beendigung die Prcisoertheilung vorgenommen werden
wird . Den Schluß diesesFesttages bildet sodann am Abend, 71z Uhr
beginnend, ein Stadtgartcnfest mit Illumination und Feuerwerk.
Den Schluß dcS ganzen Festes bildet am Dienstag Vormittag
10 Uhr ein Ausflug mittelst Extrazugs nach Baden , woselbst
gesellige Vereinigung mit dem Badener Bundesverriu vorgesehen
ist . Karlsruhe wird als Feststadt alles ausbieten , den auswär¬
tigen Gästen den Aufenthalt in der Residenz so angenehm wie
möglich zu gestalten.

< Bade« , 5 . März. (Städtisches . — Haus - und
Straßenbeitel . ) Nach dem nunmehr aufgestellten Voran¬
schlag der Stadtkasse für das Jahr 1890 betragen die Gesammt-
einnahmen rund 890 709 M„ die Gesammtausgaben 1094 700
Mark, somit find 204 OM M . durch Umlagen zu decken. Die¬
selben sollen auf daS gesammte gemeindesteurrpflichtige Steuer¬
kapital — nach Abzug der Auflage mit 13 M . 50 Pf . für die
Bürgerholzgabc mit zusammen 10881 M . — in der Weise um¬
gelegt werden, daß zu bezahlen ist von 1MM . Grund-, Häuser-,
Gefäll- und Gewerbesteuerkapttal 35 Pf ., von IM M . Einkom -
mensteueranschlag 1 M . 5 Pf. und von 100 M . Kapitalrenten¬
steuerkapital 8,8 Pf. — Die vor kurzem in Frankfurt a . M.
verstorbene Frau Mathilde v . Graita hat der Stadtgemeinde
Baden zum Besten der Armenanstalten zur Berthcilung nach
ihrem Ermessen den Betrag von 6M0 M . vermacht . Der Stadt¬
rath hat beschlossen , das Bermächtniß anzunehmcn und das Legat
je zur Hälfte dem Grundstockvermögen der städtischen Klein¬
kinderbewahr- und Suppcnaustall und der Krippe zu überweisen ,
wozu die erforderlicheStaatsgenehmigung einzuholen ist . — Im
Monat Januar find 5931 M . 53 Pf . Verbrauchssteuer erhoben
worden. — Vom Bereinlgegen Haus- und Straßenbettcl wurden
im Monat Februar 455 Personen unterstützt gegen 499 im
Monat vorher und 446 im Monat Februau 1889 . Es erhielten
160 Mittagseffen und 295 Obdach mit Abend- und Msrgenkost.
Der Aufwand hierfür betrug 139 M . 20 Pf.

Chester und Kunst.
-ff- (Kunstvereiu.) Die in dieser Woche neu ausgestellten Ge¬

mälde sind fast ausschließlich aus Münchener Ateliers hervorge¬
gangen ; eine Ausnahme machen nur ein Wükenbild von A . von
Meckel und ein Blumenstück der Frau Professor Kallmorgen-
Leider bliebe» diese beiden Bilder nur dm Sonntag über ausge¬
stellt und der Besucher der Kunstvereinsausstellung trifft sie nicht
mehr an ; an ihren Platz sind zwei historischeGemälde getreten , auf
die wir in unserem nächsten Berichte zurückkommenwerden , beide
Heldengestalten und Vorgänge aus dem siebzehnten Jahrhundert
behandelnd: Der Tod Gustav Adolfs in der Schlacht bei Lützen
und der Empfangvon Resugsis durch den Großen Kurfürsten . Es
sind ja oft gerade die werthvollstcn und anziehendsten Kunst¬
schöpfungen, die nur einen oder ein paar Tage ausgestelltbleiben ;
wer sich nickt pünktlich nach der Ankündigung der neuen Zugänge
in der Ausstellung einfand , der mußte in letzter Zeit auf das
Vergnügen verzichten, Hoffs „Hcrbststimmung" oder Baischs
„Fischvertheilung" kennen zu lernen . Meckels Wüstenbild ist ein
Gemälde von ergreifender Wirkung , es gibt die vom Künstler
ins Auge gefaßte Situation mit vollendeter Wahrheit in der
Darstellung der Landschaft wie der Figuren wieder . Zu einer
trostlosen todesmüden Gruppe vereinigt , kauern die „ Opfer der
Wüste" in dem grau - gelben Sande , der in unermeßlicher Aus
dehnmig, nirgends auch nur durch einen Baum oder die Trümmer
eines Menschenwerkes in seiner Einförmigkeit unterbrochen , nach
allen Seiten hin dem Auge das Bild der vollkommensten Einöde
darbietet. Eine kahle , unfruchtbare Fläche dehnt sich bis an die
Grenze des Gesichtskreises, wo man Wüste und Luft nicht mehr
genau von einander zu unterscheiden vermag . Das einzig Leben
dlge in diesem erhaben - schauerlichen Naturbilde ist fast unheiim
sicher als die tvdte , stumme Wüste : es sind die hoch über
den Häuptern der erschöpften , verschmachtenden kleinen Kara¬
wane kreisenden Raubvögel . Der resignirte , hoffnungslose
Ausdruck in der so überaus charakteristischen Haltung
der „Opfer der Wüste" , die koloristische Behandlung der Land¬
schaft und das Gepräge orientalischer Eigenart auf dem ganzen
Bilde , die Herr v. Meckel in allen seinen dem Stoffkreife ves
Orients entlehnten Gemälden so fein und lebensvoll zu treffen
weiß , wirken hier zusammen, um einen bedeutenden Eindruck auf
Auge und Seele des Beschauers hervorzubringen . — Die „ Mohn¬
blumen" der Frau Kallmorgen sind eine von feinem künst¬
lerischem Geschick zeugende Arbeit ; Sorgfältigkeit in der Zeich¬
nung , Glanz und Wärme in der Farbengebung und gefällige
Anordnung zeichnen das -Bild in erfreulichem Sinne aus . —
Die Münchener sind im Genre und in der Landschaft gleich vor¬
trefflich vertreten. O. Lorch stellt in seinem „ Schclmenlied"
einen alten Musikanten dar , der einem jungen Mädchen ein
lustiges Lied vorsingt. Das Lied ist wohl ein wenig derb, denn
das Mädchen wehrt sich dagegen , es zu hören, und hält sich die
Ohren zu , aber gar so schlimm wird cs auch nicht sein ; liegt
doch auf dem pfiffigen Gesicht des Alten ein Schimmer harm¬
loser Gutmüthigkeit und lacht doch die Dirne zu dem Liede, das
ihr trotz der vor das Ohr gelegten Hand sehr wohl verständlich
ist . Das Bild ist vortrefflich durchgearbeitet , die beiden mit
einander kontrastirenden Gestatten des alten Sängers und des
jungen Mädchens in voller Naturtreue dargestellt . — Sehr an¬

sprechend wirkt ferner F . Ortliebs häusliche Scene : Die
Mutter ist mit dem Zurüsten von Gemüse beschäftigt und beauf¬
sichtigt gleichzeitig die Häkelarbeit ihres ältesten Töchterchens ,
eines blühenden, schlanken Mädchens , das der Künstler mit lieb¬
licher Anmnih ausstattet , während das jüngste Töchtrrchen mit
posstrlichem Ernste an einem Strumpf strickt. — In A. W-
Rösters Bilde „Bei Schwester Martha" erfreut « eben dem
liebevollen Eingehen auf das Detail der dargestellten Scene
namentlich der frische , lebendige Ausdruck des kleinen Flachs¬
köpfchens , das den Erläuterungen der geistlichen Schwester zu
den Heiligenbildern in einem Andachtsbuche folgt .

K . Eifer mannS „Dorfsybille " ist eine alte Kartenschlägerin .
die zwei jungen Damen die Zukunft enthüllt. Daß in diesen
Prophezeiungen die Liebe eine wichtige Rolle spielt , geht aus
der Haltung der beiden Damen hervor; die Gesichter der beiden
könnten schärfer individual,sirt sein, während die alte Dorfsybille
durchaus charakteristisch dargestellt ist. Auch die „Prozefsiau"
von C . Vetter ist ein vortrefflich gelungenes kleines Bild ,
bemerkenswertb namentlich durch die Mannigfaltigkeit des Aus¬
drucks in den Gesichtern. H . A . Wvkos malte rin Stillleben ,
Fische und Austern darstellend . mit guter Beobachtung . Ein
geistvolles , fei« aufgefaßtes Naturbild ist auch F. GräbheinS
Fuchs im Hohlwege , einem dem Meister Reinecke gerade vor
der Nase fortfliegenden Vogel uachdlickcnd . Mit erfreulicher
Frische ist von E . v . Müller ein lachendes Mädchen in der
kleidsamen oberbayrischen Tracht dargestellt. C. Suhrlandt
bewährt sein künstlerisches Können in den ausgestellten „Pferden
im Schneesturm ". Cbr. Mali behandelt ein Motiv vom Chiem¬
see» mit einer Sckafheerdc im Vordergründe . in einem wohl-
durchgeführten Bilde. C. Küstncr bringt eine Landschaft in
herbstlicher, regnerischer Stimmung .

Eine kräftig und anschaulich behandelte Landschaft ist auch
R . Reders Bodenseebild und in A . Stübli ' s „Am
Ammersee " wird der Sturm , welcher die Wolken über die Land¬
schaft peitscht und die Gipfel der Bäume zerzaust , charakteristisch
dargestellt ; auch die Perspektive in diesem Bilde ist sehr be-
merkenswerth . Als ein mit ebenso viel Fleiß als Kunst auS-
geführteS Bild mag schließlichH. WolffsScene „ auf der Alm"
genannt werden.

Verschiedenes .
A Berlin , 5 . März . (Die überseeische Auswanderung )

auS dem Deutschen Reich über deutsche Häfen, Antwerpen . Rotter¬
dam und Amsterdam betrug im Monat Januar 1890 2765 Per¬
sonen . Von diesen Auswanderer » kamen auS der Provinz Posen
505, Pommern 839 . Westprrußen 265, Bayern rechts des RbeinS
189 , Brandenburg mit Berlin 158, Württemberg 138, Rheinland
110 , Hannover 101 , Königreich Sachsen 93 , Hamburg 93 ,
Baden 86 , Schleswig - Holstein 84 , Hessen - Nassau 76 , Ost¬
preußen 71 u . s . w . Im gleichen Zeitraum der Vorjahre » än¬
derten auS 1889 : 2615 , ) 888 : 2561 , 1887 : 2655 , 1886 : 1972,
1885 : 2461 .

* Pose«, 5 . März. (DerGeneralarztdes5 . Armer -
corps vr. Henric i) , welchem vom Geheimrath v . Berg¬
mann ein Bein amputirt werden mußte , ist nach einem Tele¬
gramm der „Post " heute gestorben.

Nrurtte Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion erngetroffen .)

H: Berlin , 6 . März . (Privattelegr .) Nach der „ Post "

gibt die Stadt München zu dem Kaiser -Wilhelm -Denkmal
iu Metz eine » Beitrag von 2000 M.

St . Petersburg , 6. März . Nach einer Mittheilung
des „Grashdanin " hat der Mimsterrath beschlossen , daß
eine strategische Eisenbahn von Tukum nach Windau auf
Kosten der Krone gebaut werde . Der Ministerrath ge¬
nehmigte ferner die Errichtung eines Handelshafens in
Windau . (Durch die projektirte Eisenbahnlinie , die als
eine Verlängerung der schon jetzt bestehendenLinie Tukum -
Riga anzusrhen ist , wird die Verbindung zwischen dem
Osten und dem Norden Kurlands vervollständigt.)

Fsmitiennschrichten .
Karlsruhe . Auszu» aus dem Ksintdrsbuch -KeMer.

Todesfälle . 5. März. Albin , 13 Tage . B . : Otto Steiu-
bach , Gärtner. — Hieroynmas Fritsch, Ehcm. , Expeditor , 6S I .
— Sofie, Wtwe . von Pferdehändler Benjamin Fortlouis . 73 I .
— Mina, Ehefrau von Schuhmacher Frz . Braun, 39 I . —
Christiane , Ehefrau von Tagtöhncr Göttlich Ettle, 37 I . —
Marie , Ehefrau von Zimmermeister Georg Kuentzle, 44 I .

MtUrrunLsbesbachUlusrnder Metrorok. z -latto» K-risr «»e

März
5 »nichts 9 u .
6 . Mras . 7U . ' )
6 Mitgs. LU . ?)

Varvm Th -rm, «dsol. Relative j
mn> iv 0. Fruchtig . !

e-b in 6j,i
747 .3 - 2 .0 3.6 92 !
743 .0 - 0.4 43 98
743 .8 1 .8 4.7 90

SirS.

SW , bedeckt

>
ver¬letzten 24' ) Schneesturm , Schnee — 2,3 wm . -) Regen ,

Stunden .
Lvaflrrftaub des RbeinS. Maxau , 6 . März , MrgS . 2 .75 n>.
Ueberficht der Witterung vom 6 . März 1890, 8 Uhr Mor¬

gens . — Der Norden Europa 's bildet wie am Vortage ein aus -
geochntes Deprcsstonsgebiet . in welchem Minima über der nörd¬
lichen Nordsee sowie über der mittleren Ostsee zu erkennen sind .
Der hohe Druck lagert über Westeuropa und entsendet von da
aus über Südfrankreich einen Ausläufer bis gegen Oberitalien.
In Mitteleuropa herrscht unter cyklonalem Einfluß bei vorwie¬
gend südwestlichen Winden trübes Wetter mit Sckneefällen. Bis
Westdeutschland herein war schon am Morgen ausgedehntes
Thauwctter eingetreten, östlich davon dauerte der Frost noch fort.

Frankfurter telegraphische Kursberichts
vom 6 . März 1890.

» ahmUtie».
StaatSdah» 1»I .—

!Lombardes 11»' /,
!Galizier —
!Eldthal 1»».-
!Mecklenburger ies .es
Heft . Ludwigrdoh » I1S .S«
LLbeckBiichell-Hami. 171.so
Gotthard ISS. -

Wechsel aas Garte»,
Wechsel a. Lmsterd . iss .«» —

„ « London ro.io " k » .
» , Pari » S1 — jkreditaktira
» , Wie » I7i .ro Mardl - te»

NapoleonSd 'or IS .LI Ungarn
PrivatdiAovi « »' /, Tendenz : matt .
Badisch« Zuckerfabrik ss .s» —
Wall Wefteregeln

. » achdarl «. s-/« Renk
jSreditaktieu roo .s» Spanier
StaatSbah» igo .so Sghpt«
Lombarde» US'/, Ottomane

Tendenz : fest. Lende»»: —.

St »ats » »diere .
«' /. Deutsche ReichS -

anleihe 107.1«
«' /»Preuß . « ans »! io«.«s
«' /»Baden in fl. ior .»s
«' /. „ , M . 1V1.S0
Oefterr . Goldrrnte »«.so

„ Silberrente 7« so
«' / »Ungar . Goldreute «7.7«
»ssvr Russen »t .oo
II . Ortrntanleihe SS.««
Italiener comptant »L.oo
Sghpter
Spanier
Türken
»'/, Serbe »

Banke».
Sredttaktiru -
Diskonto Aomnmdt. LSS.1V
Basier Ballkvrrei» lio .to
Darmststdter Baut 101.- -
d°/, Serd . HyPotd Od-

ltgatiouro so .so

»d.io
7» .ö«
81.10
« .S»

rso .75

Berit » .
Oefterr. Srrditaktteu I7L. -

. StaatSdah » SL.L«
Lombarde » so .—
Diskonto-Sommand. rsi .so
Marirnburger S7. -
Dortmander sr .s »
L-uradütte ns . —

Teadenz: —.

«i«.s»
ss .ü,

1»LL;

88 .L8
78 ' , »

«78 .—
SS« .-

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder iu Karlsruhe.



iLz Todesanzeige.
Wies ! sch . Tief erschüt-

I tert widmen wir Verwand«
MWp trn , Freunden n . Bekannten

mit der Bitte um stille Theilnahme
die traurige Mittheilung , daß es
Gott gefallen hat , unseren lieben
Gatten , Bruder und Onkel

Robert RSmmele»
Großh . Domänenverwalter ,

in Folge eines Schlaganfalls heute
Mittag nach 12 Uhr zu sich ab«
zurusen.

WieSloch, den 6. März 1890.
Die tieftrauernde Witwe :

Bertha Römrnele ,
T .20V._ geb . Schweizer .

Äatt jeder besonderen
Anzeige . T.iss.

Heute verschied nach länge-
rem schweren Leiden Frau

Id « Grimm , geb . Prosen ce,
Witwe des Fürst !. Hohenzvttern-
schrn Geheimen - Hofkammerraths

Joseph Grimm .
Saarunion , 4 . März 1890.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Amtsrichter Mock und Frau ,
Marie , geb . Grimm .

Die Beerdigung findet Freitag den
?. Mürz , Nachmittags 5 Uhr . vom
Leichruhause au» in Freiburg Satt .

T .1V6.2. Frriburg .
Submiffiorr .

Wir dedürfen für da» laufende Etat¬
jahr ca 8970 Längemeter Bordsteine
au» Granit zur Einfassung der Geh¬
wege nnd nehmen Angebote auf

Loos l mit ca . 2360 Meter
„ II „ „ 2190 „

1H .. 2190 „
n 1^ „ „ 2230 „

sowie aus das ganze Quantum bis
Donnerstag den SV . März l. I ,

Bormittags 9 Uhr ,
entgegen . Die Angebote find schriftlich
und versiegelt , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , einzurcichen und ist
denselben ein genau nach der Schablone
gearbeitetes Probestück von 0,5 Meter
Länge beizulcgen

Die weiteren Bedingungen in Bezug
auf Profil , Frist und Garantie können
aus unserer Kanzlei inzwischen eingc -
sehen werden . Abschriften derselben
werden nicht abgegeben .

Freiburg i . Br . , den 4 . März 1890 .
Städtisches Tiefbauamt .

IW . Mugge nfuß ._C . 155 .2. Freiburg .
Submission .

Wir beabsichtigen , auf Gehwegen
hiesiger Stadt weitere Asphattbelege
mit einer Gesammtfläche von 13900 gm
anzubringen.

Die Beschaffung der zugehörigen
Materialien nebst Arbeitsleistung wird
in öffentlicher Submission vergeben und
es wollen Angebote auf die einzelnen
Loose oder auf die ganze Arbeit bis
Donnerstag den SV März l. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
verschlossen und mit passender Auf¬
schrift versehen an unsere Kanzlei ab¬
gegeben werden , woselbst die Eröffnung
m Gegenwart der erschienenen Sub¬
mittenten statlfinden wird.

Die Looseintheilung , sowie die be¬
sonderen Bedingungen in Bezug auf
Leistung , Frist und Garantie können
indessen bei uns Angesehen werden .
Abschriften hievon werden nicht abge¬
geben . Spätere Offerten bleiben un¬
berücksichtigt.

Freiburg i. Br . « den 4. März 1890 .
Städtisches Tiefbauamt .

I . W . M ng gcnf uß .
E .198 . 1 . Ein junger Mau « aus

guter Familie» im Besitze des Einjähr .-
Schrines, findet

Lehrstelle
in der Buchhandlung
_ D' . Mannheim .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffrotliche Zustellung.

L .195 . 1. Nr . 4083 . Lörrach . Fr .
Kauffmann , Fabrikant in Dcnken -
dorf bei Eßlingen , »ertrct . durch Agent
Hrmmcrle hier, klagt gegen den frühe¬
ren Bierwirth Beda Böhler in Lör¬
rach , jetzt flüchtig , auf Bezahlung ver¬
schiedener Spiritnosenlieferungen im
Gesammtbetrag von 83 Mt . 30 Pfg .
nebst K°/o Zins vom 12 . Mär » 1889,mit Antrag auf Erlassung vorläufig
vollstreckbar zu erklärenden Urtheils ge¬
gen Beklagten , und ladet diesen zur
Klagverhaodlung vor Gr . Amtsgericht
Lörrach auf

Donnerstag den 1. Mai 1890,
Bormrttag » S Uhr .

Zum Zweck der Zustellung wird Bor -
stehendes öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach , den 4 . Mär , 1890 .Der Srrichtss chreiber Gr . Amtsgerichts :
Appel .
Aufgedat.

C . 172. 2. Nr . 178«. Neustadt .
Die ledige Theresia Brugger von Rö¬
thenbach besitzt seit 1870 auf Ableben
ihrer Mutter , Witwe Creszentia Brug -

4proz Anlehen der Stadt Lahr
von L8r*2.

Wir dringen hiemit wiederholt zur öffentlichen Kennt -
nitz, datz die sämmtlichen Schuldverschreibungen der Stadt
Lahr vom 1. Oktober 1882 auf st. Oktober d. I . zur
Heimzahlung gekündet find.

Lahr , den ». März st890 .
Der Stadtrath .

Nr . iss8 . 0e . Loklllfisei ' . E .203 . 1.
grr , geb . Kaltenbach, folgende Liegen¬
schaften der Gemarkung Röthenbach:

1. ein einstöckiges, auS Stein gebau¬
te- Wohnhaus nebst einem Vier¬
ling Garten beim Haus , oben im
Ort gelegen , neben Matthä Käst-
lrr und sich selbst ;

2 . etwa 3 Vierling Acker beim Haus »
einerseits Johann Greiner , an¬
derseits selbst ;

3 . etwa 1 Vierling WieSseld am
Bärenbrünnle , einerseits Philipp
Kleiser, ands. Martin Willmann .

Ihrem Anträge zufolge werde » nun
alle Diejenigen, welche an diesen Liegen¬
schaften in den Grund - u . Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts » oder Familiengutsverband
beruhende Rechte zu haben vermeinen,
aufgefordert , solche spätestens in dem
auf :

Freitag den 25 . April d . I .,
Bormitta gs 9 Uhr ,

anberaumten Termine geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die nicht angemel-
deten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Neustadt, den 1 . Mär » 1890 .
Gr . Amtsgericht, (gez.) v, - Köhler .

Dies veröffentlicht : Der Gerichts¬
schreiber : Heiß .

Koakur- verfabrea.
C .187. Nr . 1839 . Neustadt . Ueber

den Nachlaß des Glasermeisters Kaspar
Jäaler von Lenzkirch wird heute am
1 . März t890, Nachmittags ' /.7 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rathschreiber Willmann von
Lenzkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . April 1890 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich zu Protokoll des
Gerichtsschreibers anzumclden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 15. April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . April 1890
Anzeige zu machen .

Neustadt, den 1. März 1890 .
Gr . Amtsgericht, ( gez . ) v . Köhler .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Heiß .
C186 . Nr . 6033 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Kocks
von Freiburg ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters der
Schluß ermin auf

Montag den 24 . März 1890,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, bestimmt .

Freiburg , den 4 . März 1890 .
Dirrlrr ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
C . 188. Nr . 1656 . Gengenbach .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Georg Oehler von
Nordrach wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins durch Beschluß
Gr . Amtsgerichts vom 4 . d . M . auf¬
gehoben .

Gengenbach, den 5 . März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S l » l l.
C . 189 . Nr . 1. 11 .518 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Friedrich Wil¬
helm Ungcr in Mannheim wurde durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts III vom
Heutigen nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben .

Mannheim , den 28 . Februar 1890 .
GerichtsschreibcreiGr . Amtsgerichts.

Galm .
C . 202 . Nr . 2944 . Engen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Otto Stückle
auf Tbalmühle, Gemeinde Biesendorf»
ist zur Abnahme der Schlußrechnung»
zur Erhebung von Einwendungen gegen
daS Schlußverzeichniß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nickt vcrwcrthbaren Ber-
mögensstücke der Schlußtermin auf :
Donnerstag den 27 . März 1890,

Vormittags 9 '/- Ubr ,
vor dem Gr . Amtsgerichte Engen be¬
stimmt.

Engen , den 3. März 1890.
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts:

I . Schäffauer .

i E .204 . Nr . 2069 . Bonndorf . In
dem Konkurse gegen den Straßcn -
akkordanten Jakob Zimmer mann von
Ewattingen hat das Großh . Amtsge¬
richt dahier zur Abnahme der Schluß -

. rcchnung, zur Erhebung von Einwen-
! düngen gegen daS Schlußverzeichniß
und zur Beschlußfassung der Gläubiger

, über etwaige nicht verwcrthbaie Ver-
mögensftücke Termin auf

Mittwoch den 2. April d . I .»
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt , was hiemtt öffentlich bekannt
gemacht wird.

Bonndorf , den 5. März 1890.
Der Gerichtsschreiber:

Köhler .
vtr «u»1« acha»>.

L .1S5. Kehl . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen deS Fa¬
brikanten Gustav Sommer von Stadt
Kehl soll eine Abschlagsvertheilungvor-
genommen werden : die Summe der zu
berücksichtigenden Forderungen beträgt6244 Mk ., davon sind 406 Mk . bevor¬
rechtigt ; der »ur Bertheilung verfüg¬
bare Maffenbestand beträgt 2157 M .

Kehl, den 4 . März 1890 .
Der Konkursverwalter :

Georg Schmidt .
Erbriuwrifuug .

C . 159 .3. Nr . 1658 . St . Blasien .
Johann Baptist Lenz Ehefrau . Bar¬
bara , geb. Dapp in Lörrach , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses gebeten , welcher ihr von der
Erblasserin » Magdalena Dapp von
Oberwihl , zugefallen ist .

Diesem Gesuche wird das Großh .
Amtsgericht St . Blasien entsprechen ,wenn nicht binnen sechs Wochen Ein¬
wendungen vorgetragen werden.

St . Blasien , 28 . Februar 1890.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Neuer .

Handelsregisterrinträgk.
C . 154. Nr . 1298/99 . Bühl . Ein¬

getragen wurde heute :
a. Zu Ord .Z . 53 des Gesellschasts-

registers zur Firma „Huber L Cie .
"

in Ottersweier : Die Firma ist als Ge- !
sellschaftsfirma durch den Austritt des !
Gesellschafters Heinrich Bruder am 1 . 1
März 1890 erloschen . Das Geschäft
ging mit sämmtlichen Aktiven und Pas - !
siven auf den andern Gesellschafter!
Karl Huber eigentbümlich über, welcher jes unter der seitherigen Firma nunmehr >
als Einzelfirma weiterführt .

d . Unter O .Z . 180 des Firmenregi¬
sters die Firma „Huber L Cie .

" in
Ottersweier . Inhaber ist der ledige ,in Oltersweier wohnhafte Kaufmann
Karl Huber, welcher unter Uebernahme
sämmtlicher Aktiven und Passiven der
jetzt aufgelösten HandelsgesellschaftHu-

! der L Eie. in Oltersweier das Geschäft
unter dieser Firma als alleiniger Eigen-
thümer weiterfübrt.

Bühl , den 1 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
C . 19I . Nr . 2143 . Kenzingcn .

Unter Ord .Z . 179 des Firmenregisters
wurde heute eingetragen : Firma Karl
Kaberer , Manufakturwaarengeschäft

! in Endingen . Inhaber ist der ledige
! Kaufmann Karl Haderer in Endingen .
> Kenzingen, den 3 . März 1890.

Großh . bad . Amtsgericht.
1>r . Dölter .

C . 192 . Mannheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 94 Firm .Reg . Bd . m
Firma : „E . Kaufmann jr .

" in Mann¬
heim . Der am 23. Januar 18 0 zwi¬
schen Emanuel Kaufmann und Melanie
Kabn in Köln errichtete Ehevertrag be¬
stimmt : Unter den künftigen Ehegatten
soll eine auf die Errungenschaft be¬
schränkte Gütergemeinschaft im Sinne
der Art . 1498 u . 1499 des bürgerlichen
Gesetzbuchs stattfinden.

2 . Zu O .Z . 499 Firm .Reg . Bd . 1H-
Firma : „I . Lautenschlaeger" in Heil¬
bronn mit Zweigniederlassungin Mann¬
heim . Das Geschäft ist in Folge des
am 20. Juli 1889 erfolgten Ablebens
des Johann Jacob Lautenschlaeger auf
dessen Witwe , Maria Withelmine, geb.
Roth in Heilbronn, übergegangen, wel¬
che dasselbe unter der gleichen Firma
weiterfübrt .

Adolf Lautenschlaeger, Kaufmann von
Heilbronn, ist als Prokurist bestellt.

3 . Zu O .Z . 595 Firm .Reg . Bd . 11 .
Firma : „I . D . Marx u . Cp .

" in
Mannheim . Die Firma ist erloschen.

4 . Zu O .Z . 123 G -s.Reg . Bd . HI.
Firma : „Stachelhaus u . Buchloh" in ^Mülheim an der Ruhr mit Zweignieder¬
lassung in Mannheim .

Die Kausleute Wilhelm Bacumer in ,
Mülheim an der Ruhr und Wilhelm
Hollerbach in Mannheim sind als Pro - ^
kuristen bestellt in der Weise, daß jeder !
der beiden Genannten einzeln die Firma !
zu zeichne» berechtigt ist.

5. Zu O .Z . 328 Firm .Reg . Bd . III .
Firma : „C . Krebs " in Mannheim , l

Die Prokura der Frau Josefinc Krebs ,
geb. Sckroedelsecker , ist in Folge Ab¬
lebens derselben erloschen . Der In¬haber bat seiner Tochter , Katharina
Elisabeth« Krebs , Prokura ertheilt.

6. Zu O .Z . 803 Firm .Reg . Bd . II .
Firma : „ Alb. Dittweiler " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

7 . Zu O Z . 266 Ges.Reg . Bd . VI .
Firma : „Gebr . Haymann " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind Heinrich Haymann
und Adolf Haymann , Kaufleute in
Mannheim . Die Gesellschaft hat am
l . Februar 1890 begonnen.

Mannheim » 28. Februar 1890.
Großh . Amtsgericht Hl .

Stein .
« rkamttmachmtg .

« 194. Nr . 3679 . Waldshut .
Den Landwirthschaftl. Kon¬

sumverein Birkingen e. G .
m . u . H . betr .

In daS diesseitige Gcnoffenschafts-
register wurde eingetragen:

In der Generalversammlung vom
22 . Januar d . I . wurden in den Vor¬
stand gewählt: An Stelle deS -kaver
Trördle von Birkingen Bernhard Jndle -
kofrr von da als Vorsteher und an
Stelle deS Joh . GertiS von Birkingen
Leopold Tröndle von da als Rechner.

Waldshut , 19. Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Sckmieder .
Z» a«gSvrrsteigenl«g.

C .I82. Karlsruhe .
2.Steigerungs -
Ankündiguno.

Infolge richterlicher Verfügung wird
das dem Jean Eberl « hier eigcntbüm-
lich zugehörige , in der Dorottieastratze
hier unter Nr . 1« , einerseits neben
Schuhmacher Franz Neubrrt » anderseits
neben Gasarbeiter Christian Zoller ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus sammtaller liegenschaftlichcr Zugchör ein¬
schließlich des Grund und BodenS tax.
, u . 5000 M .
am

Freitag dem ÄI . März 18SS ,Nawmittags 3 Uhr»im Zimmer Nr. 34 deS Rathhanses
hier , einer zweiten öffentl . Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt» auch wenn der Schätzungspreis
nicht erreicht wird.

Die näheren Versteigerungsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiserstraße 193 hier
— eingesehen werden .

Karlsruhe , am 26 . Februar 1890 .
Großb . Notar :

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
C . 130 .3. Nr . 3132 . Rastatt .
1 . Wehrmann Jakob Wieland ,

geboren am 25 . Juli 1860 zu
Worblingen , zuletzt wohnhaft in
Rastatt .

2 . Reservist Wilhelm Manz , ge¬
boren am 4 . April 1863 zu Dur¬
mersheim, zuletzt dort wohnhaft,3. Wehrmann Karl Mühlf eith ,
geboren am 25 . Januar 1860 zu
Sandweier , zuletzt wohnhaft in
Rastatt ,

4 . Wehrmann Leopold Ulrich , ge¬
boren am 1 . November 1856 zu
Sandweier , zuletzt wohnhaft in
Rastatt ,

5 . Wehrmann Andreas Schaff -
haus er , geboren am 4. Juli
1858 zu Illingen , zuletzt dort
wohnhaft,

werden beschuldigt , Nr . 1 , 3, 4, 5 als
Wehrmann der Landwehr, Nr . 2 als
Reservist ohne Erlaubniß ausgewan -
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben , Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 18. April 1890 ,
Vormittags 8 '/s Ubr ,

vor das Großh . SchöffengerichtRastatt
zur Hauptverbandlung geladen .

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund dernach 8472der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Rastatt ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Rastatt , den 27 . Februar 1890 .
Zirkel .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Kuppenbeim aus den Abtheilusaen U
4 „Breitersch", H 9 „ Bückelförst ", Ilk
1 „ Specht " u. m 14 „Schweizcrkopf":Eichenstämmr: 2 III . Kl . , 11IV . Kl . ;4 Buchen : tannene Baustämme : 11 1.Kl -, 12 II . Kl . » II HI - Kl . . 35IV . Al. ;tannene Sägklötze: 14 I . Kl . » 26 IN
Kl . , 9 111. Kl . ; 15 buchene Wagner¬
stangen, 15 Nadelholz - Gerüststangrn,30 Hopfenstangen I . Kl . , SO II . Kl -,30 III . Kl . , 40 I V. Kl ., 150 Rebsteckeu,70 Bohnenstecken ; 445 Ster duchesrS .2 Ster eichenes, 3 Ster gemischtes , 62
Ster Nadel-Scheitholz . 208 Srer bu¬
chenes, 2 Ster eichenes , 10 Ster ge¬
mischtes , 86 Ster Nadel -Prügelholz :
1775 buchene . 3530 gemischte , 2075

, Nadclholzwellenu. 3 Loose Schlagrau » .! Das Holz wird auf Verlangen vor»
! gezeigt für den ersten Tag durch Do¬
mänenwaldhüter Westermann iu Baden
scheuern , für den zweiten Tag durch die
Domänrnwaldhüker Gang in Kuppen-
heim nnd Krumeich in Ebrrsteinbura .

Ebendieselbe» fertigen auf Wnnfch
Auszüge aus den AufnahmStiste».

Holzversteigerung.
E .I73.2. Nr . 253 . Dir Großh . « e -

zirksforstei Emmendingen versteigertmit Bornfrist aus dem Domänenwald
Distrikt Schloßwald bei Rcickenbach
am Mittwoch dem LS. März 1800 ,

Vormittags 1V Uhr»i« grüne« Baum z« Keppenbnch:
37 Wagnrrbuchen, 5 Eichen IV . Kl .,

1 Kirschbaum, 249 Nadelstämme 1 . bisIV. Kl . . 144 Nadelklötzr l - uud H- Kl . :
159 Ster buchene , 37 Ster »em. und
tannene Scheiter ; 37 Ster buchene, SS
Ster eichene, gem . u . tannene Prügel ,
sowie 4310 buchene, gem . und tannene
Wellen. — Waldhüter Gerber in
Mußbach zeigt das Holz vor.

Holzversteigerung.
E . 197 .I . Nr . 320 . Van der « roßh.

Bezirkssorstci Freiburg » erden a«
Dienstag , L8 . März 18SV , Vormit¬
tags 10 Uhr beginnend , im Gasthaus
zum Ochse« in Zähringe » aus dem
Domänenwalddistrikt Echloßwalp los¬
weise und mit unverzinslicher Zahlungs¬
frist versteigert: 56 Eichenadschnitte mit
42 k» , 25 Birkenabschnitte mit 12 km ;
12 Ster 2'^ m langes eich . Rrbkecken -
holz ; 251 Ster bucken . » eich . , birk . n.
forleii. Scheit - u . Prügclbolz , sowie 2
Loose Abfallholz. Waldhüter Albrecht
in Wildthal ertheilt auf Verlangen
nähere Auskunft .

Berm . Bekanntmachungen .
Holz-Versteigerung.
C . 141 .2 . Nr . 248 . Die Großh . Be-

zirksforkei Baden versteigert mit un¬
verzinslicher Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober d . I . ans Domänenwaldungen

Donnerstag den 13 . März l. I .,
Vormittags 9 Uhr, im Badener Alten
Schloß , ans den Abtheilungen l 3
„Balzenberg" und 1 14 „ Lauermatte" :

Eichenstämme : 1 1. Kl . , 4 II . Kl . ,
13 III . Kl -, 68 IV. Kl . , 11 Buchen und
1 Ahorn ; tannene Bauholzstämme : 2
I . Kl . , 12 II . Kl . , 14 HI- Kl . . 49 IV.
Kl . ; tannene und ficktene Sägklötze :
37 I . Kl . , 83 II Kl . , 18 Lattenklötze :
240 Ster buchenes , 49 Ster eichenes,
3 Ster gemischtes , 173 Ster Nadel-
Sckeitholz; 75 Ster buchenes , 24 Ster
eichenes, 3 Ster gemischtes und 89 Ster
Nadelprügelholz ; 1075 buch. , 450 gem . ,
1825 Nadelholzwellen: 4 Loose Schlag¬
raum u . 8 Loose unausbereit. Stockholz.

Freitag den 14 . März l. I .»
Vormittags 9 Uhr , im Rathbause zu

C .201 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . April l . I .

wird eine Neuauflage des deutschen
Eisenbahntarifs für die Beförderung
von Leichen , Fahrzeugen und lebenden
Thieren , Theil 1 , ausgegebrn , durch
welche der bisherige gleichnamigeTaris -
theil vom 1 . Juli 1888 aufgehobenwird.
Ueber die mit dem neuen Theil 1 in
Kraft tretenden Unbedeutenden Aende -
rungen erthcilen die Stationen und daS
diesseitige Gülertarifbureau Auskunft.
Exemplare des neuen Thetls l werden
zum Preise von 25 Pf . das Stück ab -
gegeben .

i In Folge Einführung deS vorgenann-
>ten Theils 1 erbalten auf den nämlichen
! Zeitpunkt die Besonderen Zusatzbestim¬
mungen zu den Allgemeinen Tarifvor -
schristen des Thier - rc . Tarifs für den
inneren badischen Verkehr unter III ,
11. 1 , 4 die nachstehende geänderte
Fassung :

„4 . Für Ferkel , Lämmer, Zicklein nnd
sonstige kleine Thiere , das Stück
nicht über 35 K<- schwer ."

Karlsruhe , den 5. März 1M0.
_ General - Direktion.
C -40.3. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir vergeben im Submisfionswege
die Anfertigung von

500 verschiedenen Oelkanucn,60 Oelflaschen,
30 Schmierkännchen,30 Talgkapseln.
30 Talakannen ,

250 Gießkannen,30 Kohlenvfannen,
100 Kohlenbehälter,
30 Wasserbehälter,

100 Waschbecken von Zinkbleck
50 Waschbecken,50 Handwaschgefäße.

Muster und Lieferungsbedingungen
können in unserem Geräthschasts-Ma -
gazin an der Rüppurrerstraße ringr-
srhen werden.

Schriftliche, versiegelte Angebote mit
der Aufschrift „Btechnerarbeit" werden
bei uns entgegengenommen und am

Montag dem 1« . März P. I .
Vormittags 1v Uhr ,

geöffnet .
Karlsruhe , den 24 . Februar 1890 .

Gr . Hauptverwaltunß der Eisenbahn-
Magazine.

C . 1S8. 1 . Nr . 2289 . Werthei « .
Bei diesseitigem Gerichte ist für dir
Zeit von letzt bis 15 . Juli d . I ». eine
Schreibaushilfcstelle mit monatlichem
Gebalt von 50 M . zu besetze » .

Bewerber wollen ihre Gesucht als¬
bald anher einreichen .

Wertheim , den 1 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e .
Druck «ud Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit nner Beilage.)
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